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15 Jahre unabhängiges Polen. 


Als vor 15 Jahren Polen feine ſtaatliche Unabhän⸗ 
gigkeit wiedererlangte, gab es in unſerem Lande wohl 
keinen Menſchen ehrlichen Willens, der über dieſe ge⸗ 
ſchichtliche Wiedergutmachung eines beiſpielloſen Unrechts 
an einem Volke nicht herzliche Freude empfunden hätte. 
Der von bewunderungswürdigem Selbstvertrauen erfüllte 
Glaube und die Sehnſucht des polniſchen Volkes nach 
Freiheit und ſtaatlicher Selbſtändigkeit war durch den Zu⸗ 
ſammenbruch der drei Kaiſerreiche in Erfüllung gegangen, 
das polniſche Volk wurde frei, es konnte die Geſchicke ſei⸗ 
nes Landes ſelbſt beſtimmen. 

Die Arbeiterſchaft war es, die als erſte die geſchicht⸗ 
liche Stunde richtig begriffen hatte, die ſich einſetzte, als es 
galt, die erſten Schritte der jungen Staatlichkeit zu tun. 
Nicht nur ein freier polniſcher Staat ſchwebte den Män⸗ 
nern, die am 7. November 1918 die zeitweilige Volks⸗ 
regierung in Lublin und heute vor 15 Jahren die erſte 
ordentliche Regierung Polens in Warſchau bildeten, vor; 
nein, ſie wollten nicht allein den freien Staat, ſie wollten 
auch ein freies polniſches Volk. Demokratie und Parla⸗ 
mentarismus waren die Grundpfeiler, auf welchen die pol⸗ 
niſche Staatlichkeit von dieſen Männern aufgebaut wurde, 

der Geiſt derjenigen war an der Wiege der jungen pol⸗ 
niſchen Republik ausſchlaggebend, die heute, nach 15 Jah⸗ 
ven polniſcher Unabhängigkeit, verpönt find und geläſtert 
werden. Denn Sozialiſten und Angehörige der links⸗ 
orientierten Bauernpartei „Wyzwolenie“ bildeten die erſte 
polniſche Regierung. Freiheit des Wortes und des Ge⸗ 
wiſſens, demokratiſches Wahlrecht, Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger ohne Unterſchied der Nationalität und des 
Glaubens waren die Garantien, die dem Volke von der 
al Regierung des unabhängigen Polens gegeben wur⸗ 

n. 

Welch vielſagende Reflexe ergeben ſich doch, wenn 
man ſich dieſe an der Wiege der polniſchen Republik weg⸗ 
weiſend aufgeſtellten Ziele nunmehr vergegenwärtigt. Es 
genügt daran zu erinnern, daß Männer, die die Geſchicke 
der Republik in den erſten Jahren entſcheidend beeinflußt 
haben, am 15. Unabhängigkeitstag ihrer Bürgerrechte ver⸗ 
luſtig erklärt find und langjährige Gefängnisſtrafen ihrer 
harren, es genügt auf die unzähligen politiſchen Prozeſſe 
der letzten Jahre hinzuweiſen, es genügt allein die eine 
Tatſache feſtzuſtellen, daß ſelbſt das Parlament, die Ver: 
tretung des Volkes, am 15. Unabhängigkeitstag in der 
verfaſſungsmäßig vorgeſehenen ordentlichen Budgettagüng 
auf dem Verordnungswege zum Stillſchweigen gebracht ift. 
Dieſe und andere Erſcheinungen laſſen deutlich erkennen, 
daß ein ſelbſt mit den beſten Vorſätzen aufgebauter freier 
Staat noch nicht die Freiheit des Volkes bedeutet, wenn 
das Volk nicht ſtark genug iſt, die Zügel des Staates feit 
in den Händen zu halten. 

Auch den Deutſchen Polens, insbeſondere uns deut⸗ 
ſchen Werktätigen, iſt es ſchickſalhaft ähnlich ergangen wie 
den polniſchen Sozialiſten und überhaupt dem polniſchen 
werktätigen Volke. Freudig begrüßten die Deutſchen Kon⸗ 
greßpolens die Freiheitsſonne, die ihrer polniſchen Hei⸗ 
mat erſchienen iſt, rückhaltlos erfüllten ſie ihre Pflicht, jet 
es in Verteidigung der Landesgrenzen, ſei es am inneren 
Aufbau des Staates. Voller Dankbarkeit nahmen ſie die 
in der Verfaſſung verankerten Zusicherungen der bollen 
Gleichberechtigung und des Rechtes auf Pflege der eigenen 

Kultur und Sprache ſowie die geſetzlichen Beſtimmungen 
über das deutſchſprachige Schulweſen entgegen. Durch 
ehrliche Zuſammenarbeit mit den Organiſationen des pol⸗ 
niſchen Mehrheitsvolkes waren gerade die deutſchen Werk⸗ 
tätigen beſtrebt, die beſtehenden nationalen Gegenſätze gu 
überbrücken und das Zuſammenleben aller Volksgruppen 
im polniſchen Staate harmoniſch zu geſtalten. Die Er⸗ 
gebniſſe dieſer Zuſammenarbeit der Werktätigen Polens 
haben zwar der Hoffnung auf Erfüllung der kulturellen 
Gleichberechtigung der deutichen Minderheit viel erfreu⸗ 
lichen Rückhalt gegeben, im allgemein⸗ſtaatlichen Sinne 
aber ſchwand dieſe Hoffnung immer mehr und mehr. Wenn 
wir uns darum als Deutſche heute vor Augen halten, was 
aus dem deutſchen Schulweſen gerade in den letzten Jah⸗ 
ven gemacht wurde, ſo iſt die Freude des heutigen Tages 
arg getrübt. Das muß mit aller Offenheit geſagt werden. 


Denn nicht die Freude des winſelnden Hundes ſoll es ſein, den deutſchen Werktätigen an der Wiege der Republik ge⸗ 
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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Seſchäftoſtunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleiters täglich von 2.03.30. 


Neue Eiudentenunruhen in Warſchau. 


Die Techniſche, die Landiwirtichaftlihe und die Handelshochſchule geſchloſſen. 


ſtößen zwiſchen nationalen und jüdiſchen Studenten. In 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule überfielen Endeeja⸗ 
ſtudenten ihre jüdiſchen Kollegen und verſuchten jogar, 
dieſe aus den Hörſälen zu entfernen. Geſtern früh ginge: 
die Studentenunruhen weiter. Die Endecjaſtudenten er⸗ 
ſchienen einige Zeit vor Beginn der Vorleſungen, beſetzten 
die Eingänge zu den Schulen und ließen die ſpäter herbei⸗ 
gekommenen Juden nicht hinein. Es kam zu ernſtlichen 
Schlägereien, wobei einige jüdiſchen Studenten berletzt 
wurden. 

Im Zuſammenhang mit dieſen Vorfällen ſahen ſich 
die Rektoren veranlaßt, die Schulen zu ſchließen. Wäh⸗ 
rend die Techniſche Hochſchule nur für einen Tag ge⸗ 
ſchloſſen wurde, erfolgte die Schließung der Landwirt⸗ 


ſchaftlichen und der Handelshochſchule bis auf Widerruf. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 11. Jahrg. 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellengengebot 

25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 

die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die vor einigen Wochen erfolgte Schließung der War⸗ | 
ſchauer Univerſität hat auf die Studenten der übrigen 
Hochſchulen in Warſchau abſolut nicht beruhigend gewirkt. 
So kam es vorgeſtern abend und im Laufe des geſtrigen 
Vormittags an den übrigen Hochſchulen in Warſchau, und 
zwar an der Landwirtſchaftlichen, der Techniſchen und der 
Handelshochſchule wiederum zu ernſtlichen Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen Studenten, die diesmal rein antiſemiti⸗ 
ſchen Charakter trugen. Den Auftakt hierzu gab ein von 
der nationalen Studentenſchaft herausgegebenes Flug⸗ 
blatt, in welchem zum Boykott der jüdiſchen Studenten 
aufgerufen und gefordert wurde, daß ihnen beſondere 
Plätze in den Hörſälen angewieſen werden ſollen. 

In der Handelshochſchule kam es im Zuſammenhang 
damit bereits am Donnerstag wiederholt zu Zuſammen⸗ 


England gegen einseitige Rüftungslontrolle 
* Bedeutſame Ausführungen Nacdonalds und Simons. 


London, 10. November. Bei einem Empfang Guild Hall erklärt man in Berliner politiſchen Kreſſen: 
von Vertretern der Kirche, der Wiſſenſchaft, der Induſtrie, [Macdonald brüſtet ſich damit, daß er der Vater des Bier 
des Erziehungsweſens und verſchiedener Friedensgeſell⸗ mächtepaktes vom 11. Dezember 1932 ſei, in dem Deutſch⸗ 
ſchaften durch den Miniſterpräſidenten Macdonald und land die Gleichberechtigung zuerkannt wurde. Das it 
den Außenminiſter Simon legte Miniſterpräſident Mac⸗ richtig. Deutſchland hat deswegen auch an der Abrüſtungs⸗ 
donald den Abordnungen dar, daß die Methoden, wie konferenz teilgenommen. Da ihm aber auf der Konferenz 
man die Abrüſtung erreichen könnte, Schwierigkeiten de⸗ die Verſprechungen nicht gehalten worden ſind, hat es dieſe 
reiteten. England könne auf dem Wege der einſeitigen [Konferenz wieder verlaſſen. Sehr bezeichnend iſt auch, 
Abrüſtung nicht weiter gehen. Frankreich und Italien [daß Macdonald in ſeinen Ausführungen nicht auf die 
ſeien dem Londoner Flottenabkommen nicht beigetreten. | Genfer Simon⸗Rede eingeht, in der dieſer erklärt hat, 
England habe aber von der gleitenden Skala keinen Ge⸗ man könne dem jetzigen Deutſchland die Gleichberechtigung 
brauch gemacht, die eine Erhöhung ſeiner Seerüſtungen | nicht zuerkennen. Zum Schluß feiner Rede hat Macdonald 
ſchon vor 18 Monaten zugelaſſen hätte. Die engliſche erklärt, Neurath wolle neue Vorſchläge machen. Das iſt 
Regierung habe das Wort „Probezeit“ niemals gebraucht. keine richtige Auffaſſung der Ausführungen Neuraths. 
Sie ſei niemals der Anſicht geweſen, daß ſich die Rüſtungs⸗ Deutſchland hat ja abgerüſtet und wartet darauf, daß auch 
kontrolle nur einſeitig auf Deutſchland beziehen olle. die anderen Staaten abrüſten ſollen. Wir haben uns be⸗ 

Außenminiſter Simon beſtätigte, daß ſich die Kon⸗ſreit erklärt, eine „No force Declaration“ abzuſchließen 
trolle nicht allein auf Deutſchland erſtrecken und daß ſie | und eine Kontrolle anzunehmen. In unſeren Forderun⸗ 
von Anfang an in Kraft treten ſoll. Der neue Plan, von | gen find wir äußerſt maßvoll. Trotzdem merkt man noch 
dem er vor dem Büro der Abrüſtungskonferenz geſprochen] nichts von der Abrüſtung der anderen Staaten. j 
habe, ſei nicht etwa eine Ausſchaltung des alten engliſchen 
Planes, ſondern habe ſich aus den zahlreichen Einwendun⸗ 
gen und Vorbehalten ergeben. Man habe verſucht, durch 
Abänderungen, die ſich grundſätzlich innerhalb des Rah⸗ 
menwerkes des urſprünglichen engliſchen Planes hielten, 
die Ausſichten für eine Vereinbarung günſtiger zu geſtal⸗ 
ten. Während des erſten Abrüſtungsabſchnittes ſollten die 
Regierungen keine neuen Waffen von international ver⸗ 
botenen Typen herſtellen, woraus ſich der Grundſatz der 
allgemeinen Ueberwachung ergebe. Deutſchland habe voll⸗ 
ſtändig recht gehabt, als es den allgemeinen Charakter der 
Ueberwachung forderte. Außenminiſter Simon befaßte 
ſich dann noch mit den Schwierigkeiten einer finanziellen 
Kontrolle oder Haushaltsbeſchränkungen und griff auf den 
Vorſchlag einer zwangsweiſen Veröffentlichung der Rü⸗ 
ſtungsausgaben zurück. 


Berlin und die Rede Natdonalds. 
Berlin, 10. November. Zu der Rede des eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten Macdonald in der Londoner 


Abrüſtungsvorſchläge der engliſchen 
Arbeitspartei. 


London, 10. November. In ihrem Mißtrauens 
antrag gegen die engliſche Regierung, der am Montag in 
Unterhaus eingebracht wird, macht die engliſche Ar 
beitspartei folgende Abrüſtungsvorſchläge: i 

Vollſtändige Abſchafſung des Luftbombardements, 
allgemeine Abſchaſſung aller Waffen, die Deutſchland 
durch den Verſailler Vertrag verboten ſind, interna⸗ 
tionale Kontrolle der Zivilluftſchifſahrt, ſofortige Herab⸗ 
ſetzung der Rüſtungsausgaben aller Stanten, Abichaffung 
der privaten Wafſenherſtellung und des Wafſenhundels, 
internationale Waffenkontrolle in allen Staaten, Schaf⸗ 
fung einer internationalen Polizeimacht. 


W 


hegten Hoffnungen weder auf wirtſchaftlichem, politiſchem, 
noch kulturellem Gebiet erfüllt. Dieſe Feſtſtellung ſoll uns 
aber nicht zur Entſagung oder gar Ablehnung alles deſſen, 
was uns bisher erfüllt hat, führen. Können wir am hen⸗ 
tigen 15. Jahrestag der Unabhängigkeit Polens zwar keine 
reine Freude empfinden, ſo wollen wir doch um ſo klarer 
unſer Wollen und unſer Ziel zum Ausdruck bringen: Mit⸗ 
zuarbeiten an der Geſtaltung des polniſchen Staates im 
Verein mit den Sozialiſten der anderen Nationalitäten, 
damit in dem freien Staate auch das Volk frei werde, 
damit das Ziel der Schöpfer Polens, die freie Volks⸗ 
republik, erreicht werde. O. H. 


die uns bewegt, auch nicht die Freude erbärmlicher Skla⸗ 
venſeelen, die ſich ängſtlich ducken und Freude heucheln. 
Was uns bewegt, wollen wir ehrlich und offen ſagen, wir 
wollen uns freuen darüber, was der Freude wert iſt, wir 
wollen aber auch verurteilen und geißeln, was ſchlecht und 
unrecht iſt. Und das um fo mehr gerade dann, wenn ſo 
feſtliche Ereigniſſe gefeiert werden, wie am heutigen Tage, 
wo auch wir Deutſchen von ganzem Herzen die Freude 
teilen möchten, dieſe aber durch erlittenes Unrecht verbii⸗ 
tert wird. 
| Die 15 Jahre unabhängigen Polens haben die von 
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Die merlwürdigen Gemeindewahlen. 


Aehnlich wie im Lodzer Kreiſe liegen die Dinge bei 
den Gemeindewahlen auch im Kreiſe Lenczyca. In dem 
Dorf Wilczkowicz, 50,5 Kilometer von Lenczyca entſernt, 
kam es nach Berichten der nationaldemokratiſchen Preſſe 
zu Zuſammenſtößen zwiſchen Wählern und der Polizei. 
300 Teilnehmer an einer Wahlverſammlung in dieſem 
Dorfe, die die Liſte der Nationaldemokratie wählen woll⸗ 
ten, ging, als gerade dieſe Liſte annulliert wurde, tätlich 
gegen die Wahlkommiſſion vor. Polizei wurde herbei⸗ 
geholt und elf Funktionäre der oppoſitionellen Parteien, 
vornehmlich Nationaldemokraten, wurden verhaftet. 

Auch die Gemeindewahlen in der Wojewodſchaft Lu⸗ 
blin nehmen einen ſeltſamen Verlauf. Die Regierungs⸗ 
blätter berichten, daß in einer ganzen Reihe von Kreiſen, 
in denen früher und teils bis vor kurzem die Oppoſition 
die große Mehrzahl der Wahlſtimmen erhielt, jetzt die 
Kandidaten des Regierungsblocks 75 bis 95 Prozent der 
Stimmen erhalten. In einer ganzen Reihe von Kreiſen 
find die Kandidaten der Sanaja ohne Abſtimmung ge⸗ 
wählt worden. 


Die Vollſtreckung des Urteils 
gegen die ahemaligen Breſter Häftlinge. 


Die Durchführung des Urteils gegen die Führer der 
Links⸗ und Mittelparteien nimmt jetzt bereits ihren Gang. 
Die Anwaltskammer wurde am Dienstag veranlaßt, die 
früheren Abgeordneten Dr. Liebermann und Dr. Pragier, 
die ſich bekanntlich beide außer Landes begeben haben, 
wegen des Verluſtes der bürgerlichen Ehrenrechte aus 
ihren Liſten zu ſtreichen. Auch der Sejmlanzlei wurde 
nunmehr die Mitteilung über das Urteil gemacht, ſo daß 
nun die formelle Entziehung der Mandate der bisherigen 
Abgeordneten ſtattfinden muß. Verhaftungen der im 
Lande gebliebenen Verurteilten ſind aber bisher noch nicht 
vorgenommen worden. 

Uebrigens iſt der Richter, der in dem ſogenannten 
Breſt⸗Prozeß während der Verhandlung der zweiten In⸗ 
ſtanz am meiſten hervortrat, der Landgerichtsrat Chodecki, 
plötzlich geſtorben. Chodecki hatte ſich ſchon vor der Ver⸗ 
handlung mit befonderer Schärfe gegen die Angeklagten 
geäußert und war deswegen von der Verteidigung ab⸗ 
gelehnt worden. Da er trotzdem an der Urteilsfindung 
mitwirkte, wurde die Reviſion angemeldet und durchgeſetzt, 
die dann aber an dem Strafmaß nichts mehr änderte. 


Neuer Maſſenbauernprozeß. 
200 Perſonen angeklagt. 


Nach den Vorfällen in den Guralengemeinden im 
Kreiſe Neu⸗Sandeck ſind etwa 200 Perſonen in den An⸗ 
elagezuſtand verſetzt worden. Der neue große Bauern⸗ 
rozeß wird im Januar ſtattfinden. 


Wieder 8 Monate Gefängnis 
für Nedalteur Weber. 


Der verantwortliche Redakteur der „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“ Heinz Weber, der in letzter Zeit wegen verſchiedener 
Preſſevergehen wiederholt zu hohen Gefängnisſtrafen ver⸗ 
urteilt wurde und augenblicklich im Gefängnis dieſe Stta⸗ 
fen verbüßt, mußte ſich geſtern wieder vor dem Kattowitzer 
Stadtgericht verantworten, und zwar wegen Beleidigung 
des Staatspräſidenten. Das Urteil lautete auf 8 Monate 
Hefängnis. 


Spionage und Staats verrat. 


Vor der verſtärkten Strafkammer des Konitzer Be⸗ 
zirksgerichts wurden der 54jährige Landwirt Antoni Tan⸗ 
decki zu 4 Jahren Zuchthaus und Michal Lopaczynſki zu 
4 Jahren Zuchthaus wegen Spionage verurteilt. Letzte⸗ 
rer erhielt außerdem 3 Jahre Zuchthaus wegen Staats⸗ 
verrats. Ihm wurde zur Laſt gelegt, für die Lostrennung 
der Gemeinde Brzezuo vom polniſchen Staate gewirkt zu 
haben. Der dritte Angeklagte, der 22jährige Leon Kie⸗ 
drowſki, wurde in Ermangelung von Schuldbeweiſen frei: 


geſprochen. 


dos Intereſſe der USA. an Südnmerite. 

Waſhington, 10. November. Das Weiße Haus 
erließ eine Erklärung zu der bisher viel verſprechenden 
panamerikaniſchen Konferenz, die im Dezember in Mon⸗ 


tevided ſtattfindet. In der Erklärung wird geſagt, daß 
Hull zwar die geplante Südamerikafahrt unternehmen 


werde, daß jedoch die amerikaniſche Regierung infolge der 
europäiſchen Einfuhrkontingente ſowie infolge der unent⸗ 
ſchiedenen Währungsfragen in Amerika und der Zollfra⸗ 
gen lediglich die Fragen des Ausbaues der interamerita⸗ 
niſchen Nachrichtenmittel und des Baues der nord⸗üd⸗ 
amerikaniſchen Autoſtraße verhandeln können. Weiter in⸗ 
tereſſiere angeſichts der tegelmäßigen Zeppelinflüge zwi⸗ 
ſchen Europa und Südamerika die Frage des Dampfer⸗ 
verkehrs zwiſchen Nord⸗ und Südamerika. Beſonders in⸗ 
te reſſiert iſt die amerifaniiche Regierung an dem Bau der 
rund 14 000 Kilometer langen Autoſtraße nach Buenos 
Aires, da er ein Drittel der amerikaniſchen Aſphalterzeu⸗ 
gung des Jahres erfordert. 


Loder Volkszeitung — Sonnabend, ven 11. Novenzver 1933. 1 | 
Ungarn ſucht Annäherung an Sowieirußland. 


—— — 


Zuerſt auf wirtſchaſtlichem Gebiet. 


Budapeſt, 10. November. Im auswärtigen Aus⸗ 
ſchuß hielt Graf Bethlen bei der Ausſprache über die 
Erllärung des Außenminiſters eine bedeutſame Rede. 
Graf Bethlen ſagte, die ungariſche Regierung müſſe ſich 
eingehend mit der Abrüſtungsfrage und mit der durch die 
deutſchen Entſchlüſſe entſtandenen Lage beſchäftigen. Sei⸗ 
ner entſchiedenen Ueberzeugung nach könne auch Ungarn 
von einer vierjährigen Probezeit leine Rede ſein. Der 
Rednertrat ferner für den wirtſchaftlichen Wiederaufbau 
der Donauſtaaten ſowie 


für eine ungariſch⸗ſowjetruſſiſche Wirtſchaſtsverſtän⸗ 
digung 


ein. Der letztere Vorſchlag hat großes Aufſehen erregt, 
da hiermit zum erſtenmal vor hervorragender ungariſcher 
Seite der Wunſch nach irgendeiner Verbindung mit der 
Sowjetunion ausgeſprochen worden iſt. 

In einem Kommentar zur Rede des Grafen Bethlen 
im auswärtigen Ausſchuß ſchreibt der rechtsradikale „Mo⸗ 
gyarſag“: Die Anbahnung einer wirtſchaftlichen Annähe⸗ 
rung an Sowjetrußland, jei nach ſeiner Information be⸗ 
reits beſchloſſene Sache. 


Liwinows ? 


Waſhington, 10. November. Mittags ſand die 
etite ofjiztelle Konferenz im Weißen Haufe zwiſchen Rooſe⸗ 
velt, Hull und Litwinow ſtatt. Es verlautet, daß Schwie⸗ 
rigkeiten wegen der Anerkennung der ruſſiſchen Schulden 
aus der Zeit Kerenſkis die gegenſeitige Anerkennung ver⸗ 
zögern und weitere Verhandlungen zwiſchen Litwinow, 
dem amerikaniſchen Schatzamt und Rooſevelt erſordern. 

Nach der einſtündigen Konſerenz erließen Präſident 
Rooſevelt und Litwinow ein Kommunique, in dem ledig: 
lich feftgeſtellt wird, daß ſie alle ſchwebenden Fragen be⸗ 
ſprochen haben und daß die Verhandlungen Rooſevelts 
und des Staatsdepartements mit Litwinow ſortgeſetzt 
werden. 


Equador erkennt die Sowietunion an. 


Moskau, 10. November. Das Parlament von 
Equador hat ſich bereit erklärt, entſprechend einem Vor⸗ 
ſchlag der Regierung die Sowjetunion anzuerkennen. 


| Schwierigleiten bei den Verhandlungen 
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Hitler⸗Wahlen. 

Berlin. Reichspropagandaminiſter Dr. Göbdels 
wird für alle, die am 12. November ihrer Wahlpflicht 
nachkommen, für das geſamte Reichsgebiet Wahlab⸗ 
zeichen herausgeben. Dies bedeutet, daß jeder Wäh⸗ 
ler ein Abzeichen tragen muß, damit die Nichtwähler 
auf den erſten Blick von jedermann ſofort feſtge⸗ 
ſtelllt werden können. Außerdem können die Nazi 
mit den Wahlabzeichen ein Rieſengeſchäft machen. 

In Trier haben SA⸗Führer ihren Leuten den Befehl 
erteilt, alle Perſonen zu verhaften, die ſich nich: 
an der Wahl beteiligten, oder von denen man feſt⸗ 
geſtellt hat, daß ſie eine Neinſtimme abgegeben 
haben. 

In Katzenbach (Pfalz) wurde verkündet, daß allen 
Arbeitsloſen, die der Wahlurne fernbleiben, die Unter⸗ 
ſt ützung geſtrichen werde. 


Noch eine Rede Hitlers. 


Die deutſche Arbeiterſchaft wird gezwungen, ſeine Aus⸗ 
führungen zu hören. 


Hitler hat geſtern den letzten Coup vor den „Wahlen“ 
am morgigen Sonntag unternommen. Mittags um 1.10 
Uhr ſprach er von den Berliner Siemens⸗Werken über alle 
deutſchen Sender. Alle Betriebe Deutſchlands mußten für 
die Zeit der Rede Hitlers ſtillgelegt werden, überall wur⸗ 
den Lautſprecher aufgeſtellt und das geſamte Betriebsper⸗ 
ſonal mußte geſchloſſen die Ausführungendes „Führers“ 
anhören. 

Im großen und ganzen konnte Hitler den vielen un⸗ 
freiwilligen Zuhörern nach ſeinen unzähligen Reden der 
letzten Zeit nichts Neues mehr ſagen. Er ſtellte ſich dies⸗ 
mal auf die Pſychologie der Arbeitermaſſen ein. Hitler 
begann, indem er die Arbeiter mit dem Hinweis um⸗ 
ſchmeichelte, daß er auch aus dem Arbeiterſtande empor⸗ 
gegangen ſei, wobei er ihnen die „Irrlehre“ des inter⸗ 
nationalen Sozialismus und der internationalen Soli⸗ 
darität der Arbeiterſchaft klarzumachen ſuchte. Er ver⸗ 
warf noch einmal den Klaſſenkampf und ſtellte die von den 
Kapitaliſten ſchon ſeit langem gepredigte Theſe auf, daß es 
einer Klaſſe nicht beſſer gehen kann, wenn es der anderen 
ſchlechter geht. Mit anderen Worten iſt es Hitlers Ziel, 
daß es den Kapitaliſten jo gut wie möglich gehen ſoll und 
dann, meint er, wird von deren vollem Tiſch auch ein 
größerer Brocken für den Arbeiter abfallen. 

Anknüpfend an dieſen „Irrtum“ des Klaſſenkampſes 
fuhr Hitler dann fort: „Wir haben dieſen Irrtum im 
großen geſehen, auch in der ganzen Welt erlebt, am deut⸗ 
lichſten im Friedensvertrag von Verſailles. 

Dieſer Vertrag baut ſich auf zwei durchaus falſche 
Theſen auf: 1. Der Ausgang eines Krieges, in dem es 
natürlich immer Sieger und Boſiegte geben muß, könne 
für ewige Zeiten nur die geltende Rechtsnorm im Völker⸗ 
leben ſein, d. h. es könne für immer der Sieger im Recht 
ſein und der Beſiegte der Rechtloſe. Das iſt eine unmög⸗ 
liche Theſe, auf die man keine Völkergemeinſchaft auf⸗ 
bauen kann. 

Die 2. Theſe, die ebenſo falſch iſt, iſt die, zu glauben, 
es gehe einem Volke umſo beſſer, je ſchlechter es dem an⸗ 
derengeht. Dieſe beiden Theſen, die dem Vertrag von 
Verſailles zugrunde gelegt worden find, haben ſich in einer 
verheerenden Weiſe ausgewirkt, nicht nur für das deutſche, 
ſondern auch die anderen Völker. Die Welt iſt nicht be⸗ 
friedigt worden, wie man damals erklärte, die Welt iſt im 
Gegenteil in immer neue Händel und immer neuen Hader 
geſtürzt worden.“ 

Hitler ſtellte ſodann ſehr unglückliche Vergleiche des 
Kampfes der Klaſſen und der Völker gegeneinander, die 
bei den Millionen Arbeitern, die ihm zuhören mußten, 
wohl wenig überzeugend gewirkt haben werden. 


Ein deutſch⸗evangeliſches Männerterrt 


Berlin, 10. November. Im Rahmen der Neu⸗ 
gliederung der kirchlichen Arbeit wurde am 450. Geburts⸗ 
tage Martin Luthers in Berlin das Deutſche evan⸗ 
geliſche Männerwerk ins Leben gerufen. Dem 
Männerwerk werden eingegliedert die evangeliſchen Stan⸗ 
desverbände (Arbeiter⸗, Geſellen⸗, Beamten⸗ und Akade⸗ 
miker⸗Vereinigungen), die evangeliſch⸗ſozialen Organiſa⸗ 
tionen des Dorfkirchenverbandes und die vorhandenen 
Sozialämter und Männerbienite, 


Zum Reichsführer und zum ſtellvertretenden Reichs⸗ 


führer wurden die Mitglieder der Reichskirchenregierung 
Präſident Themel und Dr. Jagow ernannt. f 


Sozialdemolratiſche Kundgebungen 
in Wien. 


Wien, 10. November. Die Sozialdemokraten ha⸗ 
ben heute an mehreren Punkten der Stadt Kundgebungen 
durchzuführen verſucht. Die Polizei ſchritt jedoch ein und 
machte in mehreren Fällen von dem Gummiknſtppel Ge⸗ 
brauch. 


Roter Präſident 
im älteſten Parlament der Welt. 


Kopenhagen. Der Linksdruck in den nordiſchen 
Ländern hat nun auch auf Island übergegriffen. Das 
Althing, das, mehr als tauſend Jahre alt, das älteſte 
Parlament der Welt iſt, hat den Führer der Sozialdewo⸗ 
kraten, Baldvinſſon, zum Präſidenten gewählt. Im 
Althing verfügt die Regierung der Konſervativen Selb⸗ 
ſtändigkeitspartei über 20 Mandate, die bäuerliche Fort⸗ 


ſchrittspartei über 17, die Sozialdemokraten über 5 Ab⸗ 
geordnete. Die Wahl Baldvinſſons zum Präſidenten kam 


durch das Zuſammengehen der Bauernpartei mit der So⸗ 
zialdemokratie zuſtande. Man hatte erwartet, daß ſich 
die bisherige Koalition der Bauern mit den Konſervatf⸗ 
ven, die der konſervativen Regierung Asgeirſſon das Be⸗ 
ſtehen ermöglichte, bis zu den Neuwahlen im Juni 1934 
halten werde, doch die Abſtimmung über den Althings⸗ 
präſidenten deutet darauf, daß die Sozialdemokraten und 
die Bauernpartei ſchon vorher zu einer Zuſammenarheit 
— eventuell bei einer Neubildung der Regierung — bereit 
ſind. Jedenfalls beſteht die Möglichkeit, daß das Kabinett 
Asgeirſſon zurücktreten wird. Die nun auch in Island 
eingeſchlagene Richtung enger Zuſammenarbeit zwiſchen 
Arbeitern und Bauern iſt neuerdings ein Beweis des Vor⸗ 
marſches der Demokratie in den nordiſchen Ländern. 


Die Lage auf Kuba. 


Waſhington, 10. November. Das amerikani⸗ 
ſche Marineminiſterium hat angeſichts der bedrohlichen 
Lage in Kuba das Schlachtſchiff „Wyoming“ mit einem 
Bataillon Marinetruppen in Stärke von 500 Mann nach 
Havanna entſandt. 8 

Aus den Meldungen, die aus Havanna über die Lage 
im Innern der Inſel Kube vorliegen, geht hervor, daß 
zahlreiche Aufſtändiſche, die am Donnerstag der Gefen- 
gennahme im Fort Atares entgingen, in den Provinzen 
Santa Clara, Camaguey und Oriente einen neven Auf— 
ſtand gegen die Regierung Grau organiſieren. 


Neue Regierung im Irak. 

Bagdad, 10. November. Im Iral iſt nach ine 
gerer Regierungskriſe ein neues Kabinett gebildet worden. 
Mintiterpräfident iſt Jamil Beg Midfal, der im jrakiſchen 
Aufſtand von 1920 gegen die britiſchen Teuppen ge: 
kämpft hat. 
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Tagesneuigleiten. 


Die Poſt heute und morgen. 
i Heute am 15jährigen Gedenktage der Wie lan⸗ 
gung der ſtaatlichen Selbſtändigkeit werden ſämtlie Lod⸗ 
zer Poſtämter nur von 9—11 Uhr tätig ſein. DE Zuſtel⸗ 
lung der Korreſpondenz und der Geldſendungen erfolgt 
Zur einmal, und zwar werden die Briefträger das Haupt⸗ 
poſtamt erſt um 13 Uhr verlaſſen. Expreßſendungen, 
Wertbriefe und Lebensmittelpakete werden den ganzen 
Tag zugeſtellt. — Morgen, Sonntag, wird die Poſt wie 
an jedem Sonntag funktionieren. Depeſchen und telegra⸗ 
phiſche Ueberweiſungen werden an beiden Tagen norma. 
zugeſtellt werden. (p) f 
Die Regiſtrierung des Jahrganges 1913. 

Heute und morgen wird im Militärbüro der Lodzer 
Stadtverwaltung nicht amtiert. } 

Montag haben fich im Militärpolizeibüro der Lodzer 
Stadtverwaltung, Petrikauer Straße 165, die im Jahre 
1913 geborenen jungen Männer aus dem Bereich des 5. 
Polizeikommiſſariats zu melden, 
Buchſtaben P, R, S, Sz beginnen, ſowie aus dem Bereich 
des 13. Polizeikommiſſariats diejenigen mit den Anfangs⸗ 
buchſtaben T, U, W, 3 
mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F. 

Außerdem haben ſich auch die Rekruten des Jahr⸗ 


gangs 1910 und der älteren Jahrgänge einzufinden, deren 


Verhältnis zum Militärdienſt nicht geregelt iſt, ſowie die⸗ 
jenigen mit einer unbeſtimmten Staatsangehörigkeit, die 
in Lodz auf Grund einer ſogen. Aufenthaltskarte wohnen. 
Weer nicht an dem für ihn vorgeſchriebenen Tage zur 
Regiſtrierung erſcheint, ſetzt ſich einer Geldſtrafe bis zu 
3000 Zloty oder einer Haft von 3 Monaten bzw. auch bei⸗ 
den Straßen zuſammen aus. 
Früherer Unterrichtbeginn in den Schulen. 
Wie uns vom Lodzer Schulinſpektorat mitgeteilt 
wird, ſind die Direktionen der Volks⸗ und Mittelſchulen 
in Ausführung des neuen Schulprogramms benachrichtigt 
worden, daß fie am Morgen phyſiſche Uebungen für Schü⸗ 
ler und Schülerinnen einzuführen haben. Dieſe Uebungen 
ſollen täglich vor Beginn des Unterrichts ſtattfinden und 
10 Minuten dauern. Daher ſoll der Unterricht in den 
Volks- und Mittelſchulen um 7.45 Uhr morgens beginnen. 


Knabe ſtürzt aus dem Fenſter des erſten Stockwerks. 


Geſtern nachmittags fiel der 13jährige Mendel Jeko⸗ 
wicz, Sohn eines Einwohners des Hauſes Andrzejaſtraße 


Nr. 35, aus dem Fenſter des erſten Stockes auf das Pfla⸗ 


ſter des Hofes hinab. Er zog ſich hierbei Verletzungen des 


Kopfes, eine Gehirnerſchütterung und einen Bruch des 
linken Armes zu. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies dem Knaben die erſte Hilfe und überführte ihn ins 
Krankenhaus. (p) : 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 


S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Naru⸗ 


towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
| manowfkiego 37. 


— 


„ das Dreimäderlhaus im Süngerhaus“ 
| Uns wird geſchrieben: Es wird ein prächtiger Thea⸗ 
terabend werden. Nach den letzten großen Proben unter 


Mitwirkung des geſamten Orcheſters und mit den neu her⸗ 


geſtellten wunderſchönen Kuliſſen kann man dies ruhig 
und mit aller Sicherheit behaupten. Eine ſo herrliche 
Operette wird Lodz beſtimmt ſchon lange nicht geſehen 
haben. Die Leitung des „Thalia“ ⸗Theaters hat eben 
diesmal keine Mittel geſcheut, um der Neueinſtudierung 
ein Gewand zu geben, das ſich ſehen laſſen kann. Gleich⸗ 
zeitig will ja die deutſche Bühne allen ihren Freunden, 
die ſo treu zu ihr halten, und ſie nicht nur durch eifrigen 
Beſuch, ſondern auch durch Werbung neuer Mitglieder 
unterſtützen, allen denen will „Thalia“ aus Dank ein 
Stück vorſetzen, über das man ſich nicht anders, als nur 
lobenswert wird äußern können. Und das wird nußer- 
dem auch unſere beſte Reklame ſein, um diejenigen zu 
überzeugen, die uns noch ferngeſtanden haben oder gar 
noch fernſtehen. S 

Heute Vorverkauf bei Guftan Reſtel, Petrikauer 84, 
und bei Arno Dietel, Petrikauer 157. 


Aus dem Reiche. 


Beim Ge'reidedreichen den Kopf zermalmt 


Im Dorf Wierzbowice, Kreis Sieradz, trug ſich ein 
furchtbarer Unfall zu, dem der 6jährige Jan Ziolko zum 
Opfer fiel. Der Knabe lenkte ein hinter dem Göpel ge⸗ 
ſpanntes Pferd. Da ihm das Laufen zu langweilig wurde, 
ſetzte er ſich auf die Göpeldeichſel. Dabei verlor er das 
Gleichgewicht und ſtürzte zwiſchen die Zahnräder des 
Göpels, die ihm in wenigen Augenblicken den Kopf zer⸗ 
malmten. (a) 


Bäuerin durchs Fenſter erſchoſſen. 


Im Dorfe Chlewo, Gemeinde Staw, Kreis Kaliſch, 
wurde die Beſitzerin einer 35 Morgen großen Landwirt⸗ 
ſchaft, Adelmina Modrycka, durch einen durch das Fenſter 
auf ſie abgegebenen Schuß, der aus einer Doppelflinte 
ſtammt, getötet. Die groben Schrotkörner waren der 


deren Namen mit den 


und aus dem 14. Kommiſſariat 


trikauer 307; A. Piotrowſki, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Geſtern nachmittags verkündete die Strafkammer des 
Lodzer Bezirksgerichts das Urteil im Prozeß gegen den 
ehemaligen Konkursverwaltrer der Zgierzer Firma A. G. 
Borſt. Rechtsanwalt Marek Lips zyc, 59 Jahre alt, 
wurde ſchuldig befunden, zum Schaden der falliten Firma 
A. G. Borſt tätig geweſen zu ſein und von den Pächtern 
Wachſel genommen zu haben, um eine größere Entſchädi⸗ 
gung zu erhalten, als ſie ihm vom Gericht zuerkannt wor⸗ 
den war. Fiir dieſes Vergehen wurde er zu 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Auf Grund der Amneſtie 
wurde die Hälfte der Strafe erlaſſen und außerdem die 
Unterſuchungshaft angerechnet, jo daß die Strafe als ver⸗ 
büßt gilt. N N 

Die Brüder Henoch und Moſes Lips zyc wur: 
den in Ermangelung von Schuldbeweiſen freige⸗ 
ſprochen. 

In der Urteilsbegründung heißt es, daß die Lage der 
Konkursmaſſe nach Uebernahme der Verwaltung durch den 
Rechtsanwalt Lipszye eine Verſchlechterung erfahren habe. 
Es ſeien tatſächlich Mißbräuche vorgekommen. Die Art: 
der Verhandlung mit Roſenblum und Jakobs wegen der 
Pacht iſt unzuläſſig geweſen. Er habe Wechſel auf die 
Summe von 18 000 Zloty von den Pächtern Roſenblum 
und Jakobs entgegengenommen, welche Summe als Pacht⸗ 
gebühr einberechnet wurde und von welchen 12 000 Zloty 
eingelöſt wurden. Die Wechſel habe er vor dem zweiten 
Syndikus geheim gehalten Dieſe Summe hätte in die 
Pachtſumme mit eingerechnet werden müſſen. Hinſichtlich 
des Warenverkaufs zu niedrigen Preiſen habe das Gericht 
die Schuld des Angeklagten nicht feſtgeſtellt, ebenſo wie 
nicht erwieſen ſei, daß die Erklärung beim Rechtsanwalt 
Feliks unter Zwang unterſchrieben worden iſt. Das in 
den Büchern eingetragene Gehalt von 2000 Zloty monat⸗ 
lich für Henoch Lipszyc iſt in die Taſchen des Rechtsavꝛ⸗ 
walts Lipszye gefloſſen, da Henoch Lipszye nur 350 Zloty 
monatlich erhalten habe. 

Die Brüder des Rechtsanwalts Lipszyc, Henoch und 
Moſes, ſeien nur Vermittler bei ſeinen Machenſchaften 
geweſen. Da das ihnen zur Laſt gelegte Vergehen vor 
dem 1. September 1932 verübt wurde, bis zu welchem 
Termin das Strafgeſetzbuch von Jahre 1903 verpflichtete, 
wonach derartige Vergehen nicht ſtrafbar ſind, ſo ſind ſie 
ſtraflos ausgegangen. BER 82 

Das Urteil machte auf das Auditorium einen nach⸗ 
haltigen Eindruck. Der verurteilte Rechtsanwalt nahm 
das Urteil ruhig hin. 


In ihrem „letzten Wort“ baten die Angeklagten um 
Freiſpruch. Rechtsanwalt Lipszye wies im bejonderen 
darauf hin, daß die Verwalter von Konkursmaſſen in be⸗ 
ſonderen Verhältniſſen tätig ſein müſſen. Kommen ſie 
dem Falliierten entgegen, dann iſt es gut, kommen ſie den 
Wünſchen der Gläubiger entgegen, was ſehr gefährlich iſt 
und was ich getan habe, dann kommen ſie auf die An⸗ 
klagebank. Man wirft uns vor, altes Eiſen, Rohſtoffe, 
Abfälle u. drgl. zu billig verkauft zu haben. Die dafür 
erzielten Preiſe waren aber die denkbar beſten. Wo iſt 
dann hier eine ſchlechte Wirtſchaft? Man beſchuldigt uns 
ferner, daß mein Bruder Henoch aus der Konkursmiaſſe 
Gewinn gezogen habe. Wenn mein Bruder kombiniert 
hat, dann will ich dafür verantworten, aber vorher möge 
man mir beweiſen, welche Verluſte die Firma Borſt di- 
durch erlitten hat. Ich weiß, daß er 3 Prozent Proviſion 
genommen hat. Das Zufammentreffen von Umſtänden, 
Mutmaßungen, Klatſchen und eine Unterſuchung ad hoc 


Thalia⸗Nufiler! 


Die letzte Muſikprobe findet am Sonntag, um 9 
Uhr vormittags im „Sängerhaus“, 11:90 Liſto⸗ 
pada⸗ Straße 21, ſtatt. 


Frau in den Kopf und die Bruſt eingedrungen. Die Fuß⸗ 
ſpuren laſſen erkennen, daß zwei Mörder die Tat verübt 
haben. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um die Urſache des Verbrechens zu ermitteln und 
der Mörder habhaft zu werden. (p) 


— 


Zdunſla⸗Wola. Eiſenbahnzug von der 
Dorfjugend mit Steinen beworfen. Auf 
der Strecke Zdunſka⸗Wola— Herby wurde vorgeſtern nach⸗ 
mittag ein Güterzug von halbwüchſigen Burſchen eines in 
der Nähe von Zdunſka⸗Wola gelegenen Dorfes mit Stei⸗ 
nen beworfen. Dabei wurde eine Scheibe zertrümmert. 
Von den Reiſenden und dem Perſonal iſt niemand verletz: 
worden. Als der Zug die nächſte Halteſtelle erreicht hatte, 
wurde der Vorfall der Polizei gemeldet, die eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet hat. (p) 

Kaliſch. Ein Wagen mit Benzinfäſſern 
exzlodiert. Auf der Chauſſee Kaliſch—Oſtromo hat 
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13ahr Gefängnis Fir Rechtsanwalt fipsshrt 


Seine Brüder wegen Fehlens von Schuldbeweiſen freigeſprochen. 


Im Gerichtsſaale darf ich Gerechtigkeit und eine gerechte 
Beurteilung meiner Arbeit auf dem Poſter des Syndikus 
der Konkursmaſſe der Firma A.⸗G. Borſt erwarten. Es 
geht mir bei dem erwarteten Urteil nicht darum, ob ich 
ſitzen werde, ſondern ob ich in meinem Berufsleben exiſtie⸗ 
ren ſoll. 

55 Beratungen des Gerichts über das Urteil dauer 
ten von 1.30 bis 3.30 Uhr nachmittags. (p) 


Ein räuberiſcher Droſchkenkutſcher. 

Am 3. Oktober d. J. traf der Beſitzer des Hauſes in 
der 11. Liſtopadaſtraße 68, Joſek Perelmann, auf dem 
Kaliſcher Bahnhof in Lodz ein und mietete einen Droſch⸗ 
kenkutſcher, der ihn für 2 Zloty nach ſeinem Haufe fa hien 
ſollte. Dort angekommen, weigerte ſich jedoch der Droſch⸗ 
kenkutſcher Schoel Boruchowfki, 29 Jahre alt, den verein⸗ 
barten Betrag anzunehmen, ſondern verlangte 3 Zloty. 
Es kam zu einem Streit, in den ſich auch Perelmanns 
Sohn Ajzyk einmiſchte, der ſchließlich dem Droſchkenkut⸗ 
ſcher riet, nach dem 4. Polizeikommiſſariat zu fahren. 
Unterwegs machte der Sohn dem Droſchkenkutſcher den 
Vorſchlag, das Geld lieber anzunehmen, da er im Poli⸗ 
zeikommiſſariat doch nicht recht bekommen werde. Boru⸗ 
chowſki ging ſcheinbar darauf ein, als aber Perelmann 
den Geldbeutel mit 48 Zloty aus der Taſche nahm, ent⸗ 
riß ihm Boruchowſki denſelben, ſtieß Perelmann von der 
Droſchke herab und wollte ſchleunigſt davonfahren. Pe⸗ 
relmann ſchlug Alarm, und es eilten Paſſanten ſowie Po⸗ 
lizei herbei, die den räuberiſchen Droſchkenkutſcher nach 
dem 4. Kommiſſariat brachten. Das Geld konnte indes 
bei ihm nicht mehr vorgefunden werden. Geſtern hatte 
fi nun der Droſchlenkutſcher Boruchowſki vor dem Stadt⸗ 
richter zu verantworten. Obwohl er nicht geſtändig war, 
wurde er auf Grund der Zeugenausſagen zu 3 Monater 
bedingungsloſer Haft verurteilt. (p) 


Proftitwierte ohrſeigt Zuhälter. 

Der Limanowfkiego 14 wohnhafte Emil Keil bega 
ſich am 22. Oktober auf den Abort. Dort traf er z vei 
Proſtituierte, die ihn anſprachen. Als ſie zudringlich 
wurden und Keil ſich losreißen wollte, rief die eine laut 
den Vornamen Michal. Im gleichen Moment tauchte ein 
Mann auf, der Keil die Uhr aus der Taſche riß, worauf 
alle drei die Flucht ergriffen. Keil verſtändigte ſofort die 
Polizei, der es nach kurzer Zeit gelang, das Kleeblatt feſt⸗ 
zunehmen. Die Feſtgenommenen erwieſen ſich als die 29 
Jahre alte Genoveva Calus, die 39jährige Anna Flor⸗ 
czak und der 39 Jahre alte Michal Lagowfki. Sie hatten 
ſich geſtern vor Gericht zu verantworten. Alle Angeklag⸗ 
ten wurden zu je 2 Jahren Gefängnis verurteilt. 

Während der Verleſung des Urteils rief die Florczae 
„Das haben wir dir zu verdanden“, worauf fie ſich ar 
Lagowſki warf und ihm einige Ohrfeigen verſetzte. Dre 
Verhandlung wurde ſofort unterbrochen und die Florczak 
auf der Stelle wegen Ruheſtörung zu 2 Tagen Dunkelhaft 
verurteilt. (a) 


Fälſchung eines Scheines zur Leerung des Aborts. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
24jährige Joſef Waſiak aus Neu⸗Zlotno bei Lodz zu ver⸗ 
antworten, der einen auf den Namen ſeines Onkels Joſef 
Kaſprzak vom 4. Artillerieregiment in Lodz, 6. Sierpnia⸗ 
ſtraße, ausgeſtellten Paſſierſchein zur Leerung des Aborts 
geſälſcht hatte. Das Gericht verurteilte ihn dafür zu 


haben mich dazu gebracht, daß ich ins Gefängnis kam. 3 Wochen Haft. (p) 
N r ——— —-—-— — — T -r 


ſich vorgeſtern ein ſchrecklicher Vorfall zugetragen, der nut 
dank der Geiſtesgegenwart des Fuhrmanns Boleflaw Cie⸗ 
plucha aus Kaliſch keine Opfer an Menſchenleben erſor⸗ 
derte. Als der mit Benzinfäſſern beladene Wagen der 
Firma Schönfeld aus Kaliſch ſich zwiſchen den Ortſchaften 
Szezypiorno und Czekanowo befand, fing eines der Fäſſer 
von der Wagenlaterne aus Feuer, und nur einen Augen⸗ 
blick dauerte es, bis der ganze Wagen in Flammen ſtand. 
Der Fuhrmann wurde ſich ſofort der Gefahr bewußt, in 
der er ſich befand, ſprang vom Wagen, ſpannte die Pferde 
aus und verbarg ſich an einem ſicheren Orte. Gleich 
darauf erfolgte eine Exploſion, die den Wagen in kleine 
Stücke riß. Die aus Oſtrowo herbeigerufene Feuerwehr 
unterdrückte das Feuer. (p) 

Petrikau. Unmittelbar vor der Hochzeit 
Selbſtmord begangen. Der Bjährige Einwoh⸗ 
ner des Dorfes Lipiny bei Petrikau wollte ſich in den 
nächſten Tagen mit der 23jährigen Anna Gonſiorowſka 
trauen laſſen. Er lieh in Petrikau von Bekannten 800 
Zloty für die Hochzeit. Auf dem Heimwege verlor er 
jedoch das Geld, was ihn ſo in Verzweiflung verſetzte, baß 
er in die Scheune ſeines Vaters ging und ſich mit ſeinem 
Leibgurt erhängte. Als man ihn fand, war er bereits tot. 
Die Braut erlitt beim Empfang der Nachricht einen Ner⸗ 
venanfall und mußte ins Petrikauer Kreiskrankenhaus ge⸗ 
bracht werden. Die Tragödie der jungen Leute hat in der 
ganzen Umgegend tiefen Eindruck heworgerufen. (p) 


Pa] 
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Internationale Sportanbahnung. 


Polniſche Boxer dürfen gegen Sowietrußland Tämp’en. 


Bekanntlich hat Polen eine Einladung von Sowjet⸗ 
rußland zwecks Austragung eines Boxländerkampfes er⸗ 
halten. Polen hat wegen der Erlaubnis dazu beim Welt 
verband angefragt. Dieſer Tage erhielt der polniſche Ver⸗ 
band die Starterlaubnis, ſo daß dem Länderkampf Polen 
— GSomjetrußland nichts im Wege ſteht. Der Kampf 
dürfte Anfang nächſten Jahres in Moskau ſtattfinden. 


Auch in den anderen Sportzweigen, wie Leichtathletik 
und Fußball, hat Rußland mit Polen ſchriftliche Be⸗ 
ziehungen angeknüpft. Es iſt anzunehmen, daß auch auf 
dieſen Gebieten es in allernächſter Zeit zu Abſchlüſſen kom⸗ 
men wird. Die Annäherung beider Länder auf ſport⸗ 
lichem Gebiete wird von allen Seiten aufs wärmſte unter⸗ 
ſtützt. 


Zum Jußball⸗Länderkampf 
Deutſchland — Polen. 


Zum Fußball⸗Länderkampf Deutſchland — Polen am 
3. Dezember in Berlin erfahren wir noch folgende Neuig⸗ 
beiten: Die polniſche Nationalmannſchaft wird durch den 
Verbandskapitän Kaluza einem ſpeziellen Training unter⸗ 
zogen und trägt am 19. und 26. November in Krakau zwei 
Probeſpiele aus. Die polniſche Mannſchaft verläßt Polen 
bereits am 1. Dezember, um rechtzeitig in Berlin einzu⸗ 
treffen und ſich mit den dortigen Verhältiſſen vertraut zu 
machen. Reiſebegleiter der Polen werden der Präſtdent 
des Polniſchen Fußballverbandes, General Boncza⸗Uzdow⸗ 
ſti, der Referent für ausländiſche Angelegenheiten beim 
Polniſchen Fußballverband, Oberſtleutnant Gladiſch, und 
der Verbandskapitän Kaluza ſein. Das Polniſche Radio 


us dem deutſchenGeſellſchaftsleben 


Im Si Das langjährige Mitglied der 
DSA, Albert Alexander Rentz, feiert am heutigen Tage 
mit ſeiner Ehefrau Audolſia geb. Golikow das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Ehejubiläum. Zu den vielen Glückwün⸗ 
ſchen, die aus dieſem Anlaß dem Jubelpaare zugehen dürf⸗ 
ten, fügen wir auch unſere herzlichſten Glückwünſche bei. 

Der heutige Raut⸗Ball zugunſten der Waſſen ift vor⸗ 
bereitet. Dazu wird uns geſchrieben: Das Programm iſt 
ein gewähltes. Zwei Muſtkklapellen werden konzertieren. 
Im großen, in ſtrahlenden Lichtfluten getauchten Saal 
wird die Gäſte ein gemütliches, prächtig illuminiertes 
Bayern⸗Stübchen zur Einkehr einladen; aber auch das 
Wein⸗ und Bowle⸗Zelt, ſowie die Büfetts und Konditorei 
in den Sälen unten und oben dürften dem Beſucher Gele⸗ 
genheit geben, hier und da ein kleinwenig Halt zu machen, 
um ſich zu färben und zu bewundern. Es wird an den 
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Die Tante erhob ſich. 

„Ich verſchwinde alſo. Und — rede deinem Verlobten 
aicht etwa zu, daß eure Hochzeit wieder verſchoben wird! 
Ganz ſtill und ruhig kann die kleine Feier ſchon ſtattfinden. 
Ihr könnt ja dann ſpäter noch einmal ein Feſt geben. Es 
verdenkt euch kein Menſch, wenn ihr endlich das ſchöne 
Heim bezieht. Und dein Vater würde es nur für recht 
befinden, wenn du geborgen biſt“, ſagte ſie eindringlich. 

Dann ging ſie ſchnell hinaus. 

„Nun, Maria? Was iſt es, das du mir ſagen wollteſt?“ 
fragte Stahl freundlich. 

Maria erhob ſich. 

„Hans Joachim, du ſollſt frei ſein. Nun brauchſt du 
das Opfer nicht zu bringen. Du brauchſt dich nicht an mich 
zu ketten. Vater iſt tot — was hätte es noch für einen 
Zweck, wenn wir uns beide unglücklich machten? Und — 
Dina iſt heute frei!“ 

Aus finſteren Augen ſah er auf ſie nieder. In den 
letzten Wochen hatte er ſich ſo an ihre ſtille, ſorgende Haus⸗ 
mütterlichkeit gewöhnt, daß er ſich direkt danach geſehnt 
hatte, endlich mit ihr allein in ſeinem ſchönen Heim zu 
ſein. Und nun ſtellte ſie ihn plötzlich vor dieſe Tatſache, 
daß ſie eine Verbindung mit ihm nicht mehr wollte. 

„Maria! Dinas ſo plötzlich gekommene Freiheit be⸗ 
rührt mich nicht im geringſten. Ich würde Dina niemals 
heiraten, wenn du das doch endlich glauben würdeſt! 
Und — ich bitte dich heute noch einmal, Maria, meine 
Frau zu werden. Ich bitte dich heute, trotzdem doch Dina 
heute frei iſt! Damit du ſiehſt, daß es mir ganz gleich iſt, 
wo Dina heute lebt.“ 


wird einen Spezialberichterſtatter nach Berlin ſenden, der 
über das Spiel eine Funkreportage geben wird. Geplant 
ſind außerdem einige Sonderzüge zu dem Berliner Spie. 
Die polniſche und deutſche Preſſe in Polen werden durch 
eine ganze Anzahl Vertreter bei dieſem wichtigen Sport⸗ 
ereignis vertreten ſein. 


Außer dem Fußball⸗Länderkampf gegen Deutſchland 
tragen die polniſchen Fußballſpieler in der Saiſon 1933⸗ 
34 noch folgende internationale Spiele aus: 26. Novem⸗ 
ber — Städteſpiel Danzig — Warſchau in Danzig, Mitte 
Dezember trägt die Krakauer Fußballſtädteelf Spiele in 
Frankreich, Belgien und Holland aus, (am 17. Dezember 
in Brüſſel gegen die „Diabbles Rouges, am 19. Dezember 
gegen die Haager Städteelf, von den anderen Spielen auf 
dieſer Reiſe ſtehen die Termine noch nicht feit), 21. Ja⸗ 
nuar — Paris — Südpolen in Paris, Mitte April — 
Repanche gegen die Tſchechoſlowakei im Rahmen der 
Spiele um die Weltmeiſterſchaft, das Spiel ſteigt in Prag, 
24. Mai — Polen — Schweden in Göteburg. Geplant 
ſind noch Spiele der polniſchen Nationalelf gegen Schwe⸗ 
den, Norwegen, Rumänien und Bulgarien. Alſo, ein ſehr 
reichhaltiges Programm. 


— 


Grabowſti — Boxer. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt der auch in Lodz 
bekannte polniſche Ringkämpfer Leon Grabowſki von 
einem franzöſiſchen Boxmenager verpflichtet worden. Er 
hofft, daß der polniſche Rieſe nach einem einjährigen Spe⸗ 
zialtraining ein gefährlicher Gegner für die Boxer von 
Weltruf werden wird. 


Büſetts alles zumeiſt von zarter Hand gereicht werden und 
daher gewiß wohlſchmecken. All das geſchieht zum 
Zwecke, Mittel für das Waiſenhaus zu ſchaffen, um den 
armen Waiſen das Stücklein Brot wiederum für kurze 
Zeit zu ſichern. Es müßte daher Ehrenpflicht eines jeden 
ſein, heut abends nach dem neuen, geräumigen, bequem 
und ſchön eingerichteten Sängerhauſe zu gehen und die 
großen Bemühungen der Arrangeure zu unterſtützen. Nar 
der rege Zuſpruch kann den guten Erfolg ſichern — alſo 
auf zum Waiſenfeſt! 


Einzugsfeier im Zubardzer Kirchengeſangverein. Der 
Zubardzer Kirchengeſangverein hat bekanntlich in der 
Limanowfkiego 104 ein neues Lokal bezogen, aus welchem 
Anlaß am heutigen Sonnabend, ab 8 Uhr abends, die 
Einzugsfeier ſtattfindet. Ein ſchönes Programm iſt vor⸗ 
bereitet, ſo daß den Beſuchern wirklich angenehme Stun⸗ 
den bevorſtehen. Alle Mitglieder mit ihren Angehörigen 
und liebe Gäſte ſind herzlichſt eingeladen. 


Da hoben ſich die breiten Lider Marias. Sie zitterte 
plötzlich am ganzen Körper. F 

Da nahm er ſie in ſeine Arme, küßte fie. 

„Kleine Maria, du biſt mir ein ſolch lieber, werter 
Kamerad! Verlaß mich nicht, Maria!“ 

Still lag ſie an ſeiner Bruſt, und ein ſeliges Glücks⸗ 
empfinden war in ihr. 

Die Schranke, die von jeher zwiſchen ihnen geweſen, 
die war heute endlich niedergeriſſen worden. 


* * * 


Zu der Hochzeit kam Stahls Freund doch nicht. Er lag 
in London krank danieder und hoffte, Weihnachten im 
Hauſe des Freundes eintreffen zu können. Dieſer Brief 
enttäuſchte den Profeſſor ſehr, denn er hatte ſich auf den 
Freund gefreut. Außerdem ſorgte er ſich um ihn. Aber 
dann überwog doch ſein ftilles, friedliches Glück alles 
andere. 

Maria aber dachte: 

„Ich will ihm vertrauen mein Leben lang. Er hat mir 
bewieſen, daß Dina ihm nichts mehr wert iſt. Er liebt ſie 
nicht mehr. Nein, nein — jetzt liebt er ſie nicht mehr!“ 

Da zuckte ihr Herz ſchmerzhaft. 

Und dann dachte ſie traurig: 

„Niemals wird er mich ſo lieben können, wie er einſt 
Dina geliebt hat.“ 

Aber tapfer ging ſie in das neue Leben hinein. Sie 
war ja ſchon dankbar genug für das Glück, das ihr zu 
eigen geworden war. 

Eine Hochzeitsreiſe wollten ſie nicht unternehmen. Der 
Profeſſor konnte jetzt ſchwer abkommen. Eine Kinder⸗ 
epidemie war ausgebrochen, und das überließ er, der 
pflichttreue Arzt, niemals den jüngeren Aerzten allein; 
denn ſo viele Eltern bangten um ihre Lieblinge. Es war 
eiſerne Pflicht, die Kinder dem Leben zu erhalten, und 
da mußte der Chefarzt in erſter Linie auf dem Poſten 
ſein. Am liebſten wäre auch Maria mit hinübergegangen, 
um zu pflegen. Doch das unterſagte er freundlich, 
aber feſt. 


Welker, 12.38 Schallplatten, 15.30 Bericht der Indu⸗ 
ftrie- und Handelskammer, 15.40 Militärorcheſter, 16.40 
Franzöſiſch, 16.55 Chorkonzert, 17.50 Theaterprogramm, 
und Lokalberichte, 18.20 Polniſche Klaviermuſit, 19 
Programmdurchſage, 19.05 Verſchiedenes, 19.40 Spork 
berichte, 20 Techniſcher Briefkaſten, 20.15 Großes Or⸗ 
cheſterkonzert, 22.45 Wetter⸗ und Polizeibericht, 
Schallplatten, 23 Sendung aus Lemberg, 
Staatspräſidenten. 
Ausland. 

Rönigswurterhaujen (983,5 kHz, 1635 M.). 
14 Schallplatten, 14.35 Schallplatten, 
konzert, 17.20 Teemuſik, 18.30 Schallplatten, 20.10 Bun⸗ 
tes Konzert, 23 Tanzmuſik. . 

Heilsberg (1085 kHz 276 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 18.26 


haltungsmuſtk. 
Leipzig (770 kHz 390 M.) 
11 Schallplatten, 12.05 Mittagskonzert, 


2250 
24 Rede des 


16 Nachmittags⸗ 


13.30 Volks⸗ 
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Zeitzeichen, Fanfare, 12.05 Schallplatten, 12.35 
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4 
Deutſche Volkslieder, 20.10 Bunter Abend, 22.20 Unter⸗ 


N 


muſik, 14.30 Kinderſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 


Schallplatten, 18 Fröhliche deutſche Martinslieder zum 
27 


Lobe der Martinsgans, 
Tanzmuſik. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Konzert, 12 Mittagskonzert, 
15.45 Chorkonzert, 17 Schallplatten, 
burtstag Dr. Martin Luthers, 20.40 Konzert, 
Abendkonzert. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 

11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 
muſik, 13.45 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 16 Blas⸗ 
muſik, 17.25 Schallplatten, 17.50 Schallplatten, 19.28 
Lieder von Ingris, 20.05 Polniſche Orcheſter⸗ um 
Violinmuſik, 22.15 Nachtkonzert. . 

r ˙¹— ð . 

Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Lodz⸗Süd. Heute, Sonnabend, den 11. November, 


20 Unterhaltungskonzert, 


13.10 Schallplatten, 
19 Zum 450. Ge⸗ 


22.20 
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12.35 Orcheſter⸗ 
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findet um 7 Uhr abends im Lokale der Ortsgruppe Lodz⸗ 4 


Süd, Lomzynſka 14, ein Familienabend ſtatt, zu welchem 


Freunde, Gönner und Gäſte höfl. eingeladen werden. 
Die Frauenſektion 
Lodz⸗Nord. Am Sonnabend, dem 11. November, um 
7 Uhr abends, findet eine Mitgliederverſammlung ins 


Pariſer Konferenz und die aktuellen Probleme des inter 
nationalen Sozialismus“ 
erforderlich. 


Lodz⸗Zentrum. Am Sonntag, dem 12. November, a 
findet um 3 Uhr nachmittags im Lokale des „Fortſchritt“ 


Nawrotſtraße 23, die Verloſung der Gewinſte mit au 


a 


ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen 5 


— 
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einem Referat des Gen. Kociolek über: „Die Beſchlüſſo de 


> 


ſchließendem gemütlichem Beiſammenſein ſtatt, wozu die 


Genoſſen herzlichſt eingeladen werden. 

Lodz⸗Oſt. Am Sonntag, dem 12. November, um 
9 Uhr früh, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Frauengruppe Lodz⸗Oſt. Wir veranſtalten am Sonn⸗ 
tag, dem 12. Noveinber, von 4 Uhr nachmittags ab in 
unſerem Lokale Pomorſka 129 einen Theater⸗ und Fami⸗ 
lienabend zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung armer 
Kinder. Wir laden unſere Mitglieder und Gäſte zu die⸗ 
ſer Veranſtaltung ein. 


FFF CC ²˙ - ⁵˙²eůvö1 ̃ ̃ Üͤ1w e!!! ² ZENTREN 
„Es genügt, wenn ich vollkommen abgehetzt und müde 


heimkomme. Wo blieben unſere gemütlichen Abende, wenn 
du auch noch mit drüben wärſt? Zudem — ich laſſe dich 
nicht in Gefahr; dazu biſt du mir viel zu teuer!“ 

Und er küßte ſie herzlich. 

* 4 * 

Weihnachten war es ruhig im Stift. Sehr wenig 
Kranke waren da, und die Aerzte begrüßten die Ruhe⸗ 
pauſe nach der anſtrengenden Zeit der letzten Wochen. 
Auch die Schweſtern mochten froh ſein, denn manche von 
ihnen ſah ſelber Aus, als ſei ſie ſchwerkrant. 

Profeſſor Stahl holte am Heiligabend ſeinen Freund 
von der Bahn ab. Erik Molſtröm war noch ſchmal und 
ein bißchen blaß, ſonſt aber ganz der alte: ſonnig, fröh⸗ 
lich und doch feinfühlig und zurückhaltend. Jedenfalls 
entſprach er vollkommen dem Bilde, das Maria ſich von 
ihm gemacht. 

Und es waren denn auch ſehr gemütliche Stunden, die 
ſie alle zuſammen verlebten. Tante Katharine war auch 
mit da, hatte aber nicht allzuviel Ruhe, weil ſie bei vielen 
Wohltätigkeitsvereinen Vorſtandsdame war und dieſes 
Amt gerade in der Weihnachtszeit bis zum neuen Jahre 
hinüber viel Arbeit ſchuf. Aber ſie kam ſehr gern und 
freute ſich immer wieder aufs neue, daß Maria nun doch 
eine glückliche, junge Frau geworden war. 

Erit Molſtröm ſprach davon, daß er ſich hier ſeßhaft 
machen wollte. Irgendeinen kleinen Landſitz wollte er ſich 
bauen. Es gab ſolch romantiſche Fleckchen hier. Hier 
konnte er ſich ſchriftſtelleriſch betätigen. Er wollte auch 
ein Muſeum gründen und ſeine vielen koſtbaren Samm⸗ 
lungen auf jedem Gebiet ſtiften. Das waren jo Pläne, di 
manches Stündchen aus füllten. 

„Und wie ſteht es mit einer Heirat?“ fragte einmal de: 
Profeſſor. 

Erit Molſtröms helle, blaue Augen ruhten ſinnend auf 
Marias jungem Geſicht; dann ſagte er: 

„Nein! Ich glaube nicht, daß ich eine Ehe ſchließen 
werde. Oder haben Sie eine Schweſter, Frau Maria? 
Eine Schweſter, die Ihnen ähnlich iſt?“ (Fortſ. folat.) 
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Kr. 212 
Verichterſtatter für Abrüſtungsſragen. 


Genf, 10. November. Der am Donn de tag vom 
Präsidium eingeſetzte engere Sechſer⸗Ausſchuche (England. 
Frankreich, Italien, Norwegen, Polen und), panien) hal 
Freitag in zwei mehrſtündigen Sitzungen Über die zu er⸗ 
greifenden Maßnahmen verhandelt. Nach dem Abſchluß 
der Verhandlungen beſchränkte man ſich zunächſt auf die 
Mitteilung, daß vier Berichterſtatter und zwei engere 
Sonderausſchüſſe vom Präſidium eingeſetzt werden foilen, 
die die einzelnen Fragengebiete für die am 4. Dezember 
wieder beginnende zweite Leſung des engliſchen Abkom⸗ 

mensentwurfes vorbereiten ſollen. Der Sechſer; Ausſchuß 
wird daher dem am Sonnabend wieder zuſammentreten⸗ 
den Präſidium vorſchlagen, folgende vier Berichterſtatter 
einzuſetzen: 1. Beneſch (Tſchechoſlowakei): Kriegsmaterral; 
2. Moresco (Holland): Flottenfragen; 3. Lange (Ner⸗ 
wegen): Luftfragen; 4. Politis (Griechenland): Sicher⸗ 
heitsfragen. 12 

Ferner ſind zwei Einzelausſchüſſe für die Kontroll⸗ 
und Effektivfragen eingeſetzt worden. Der polniſche Ge⸗ 
neral Komarnieki iſt mit der Berichterſtattung über 
die Frage der privaten Waffenherſtellung und des Waffen⸗ 
handels beauftragt worden. 

Die Möglichkeit von Beſprechungen zwiſchen den 
Großmächten außerhalb der Genfer Abrüſtungskonferenz 
iſt in der Sitzung offiziell nicht berührt worden, jedoch 
wird auf allen Seiten offen zugegeben, daß ohne derartige 
vorbereitende Verhandlungen die Weiterführung der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz ausſichtslos erſcheint. 


Die außenpolitiſche Ans ſprache 
in der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 10. November. In Fortſetzung der außen- 
politiſchen Ausſprache in der Kammer eröffnete der Ab⸗ 
geordnete Oberkirch (Marin⸗Gruppe) am Nachmittag die 
Ausſprache mit der Forderung nach Aufrechterhaltung des 
gegenwärtigen Zuſtandes im Saargebiet. Es ſei erfor⸗ 
derlich, daß Frankreich aus ſeiner Paſſivität heraustreie 
und die Anhänger des „ſtatus quo“ unterſtütze. Werner 
ſei eine ſofortige Intervention der franzöſiſchen Regis⸗ 
rung beim Völkerbund unentbehrlich, um die Bevölkerung 
zu beruhigen. Wenn man annehme, daß⸗ ein Teil des 
Saargebiets (7) nach der Volksabſtimmung zu dem Reich 
zurückkehren werde, ſo werde eine Zeit des Interregnums 
notwendig, während der die Saarländer das Recht haben 
ſollten, für die franzöſiſche Staatsbürgerſchaft zu optieren. 

Im weiteren Verlauf der Kammerausſprache behun⸗ 
delte der Abgeordnete der Mitte Pezet das Sicherheits⸗ 
problem. Er behauptete, daß ein Krieg in den Bereich 
der Möglichkeiten getreten ſei. Als die gefährlichſte und 
der nationalſozialiſtiſchen Dynamik gegenüber ſchwächſte 
Stelle bezeichnet er das Donaubecken und forderte die Er⸗ 
richtung eines wirtſchaftlichen Dammes, um zu verhin⸗ 
dern, daß Wien und Budapeſt vom Nationalſozialismus 
abhängig würden. N 

Abg. Marin erklärte u. a., niemand könne wiſſen, was 
in Deutſchland nach dem 12. November paſſiere. Das 
Ergebnis der deutſchen Volksabſtimmung werde die fran⸗ 
zöſiſche Politik aber nicht ändern. 

Die Fortſetzung der außenpolitiſchen Ausſprache 
wurde ſodann auf Dienstag nachmittag vertagt. 


120 Chineſen getötet. 


Charbin, 10. November. In einem dreiſtündi⸗ 
gen Kampf zwiſchen japaniſchen Truppen und chineſiſchen 
Banden wurden 120 Chineſen getötet. Die Japaner ver⸗ 
loren nur einen Toten und einen Verwundeten. 


Zum 15. Mal Gouverneur der Bank von England. 


London, 11. November. Montagu Normen iſt am 
Donnerstag vom Direktorium der Bank von England 
zum 15. Mal zum Gouverneur der Bank von England auf 
ein weiteres Jahr ernannt worden. Das 15. Amtsjahr 
beginnt erſt im April. 


Ein ſozialiſtiſcher Wahlſieg in Amerfka. 
Neuyork. In Bridgeport im Staate Kentucky 
wurde der ſozialiſtiſche Kandidat MacLevy mit 600 Stim- 
men Mehrheit zum Bürgermeiſter gewählt. Zum erſten⸗ 
mal iſt im Staate Kentucky ein Sozialiſt Bürgermeiſter 
geworden. 8 


Der Nuſſe Bunin Literalurpreisträger. 


Den Nobelpreis für Literatur erhielt der Rufe Iwan 
Bunin. Es iſt das erſtemal, daß ein Ruſſe den Literatur⸗ 
preis erhält. In einer Preſſeunterredung erklärt der jetzt 
63jährige Bunin, der als Emigrant in Graſſe (Frankreich! 
lebt, daß die Nachricht über die Zuteilung des Nobelprei⸗ 

ſes ihn ſehr überraſcht habe. Er ſei gerade mit dem Ab⸗ 
ſchluß eines großen Romans beſchäftigt und freue ſich, 
Schweden kennen zu lernen. 

Sämtliche Nobelpreisträger werden, wie die ſchwedi⸗ 
ſchen Zeitungen melden, nach Stockholm kommen, um am 
10. Dezember, dem Todestage Alfred Nobels, ihre Preiſe 
aus der Hand des ſchwediſchen Königs entgegenzunehmen. 
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Aus Welt und Leben 


Schwerer Verkehrsu all bei Metz. 
9 Perſonen getötet und 18 verletzt. 


Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem großen Lajt- 
kraſtwagen und einem Arbeitertransportwagen in der 
Nähe von Metz wurden 9 Perſonen getötet und 18 verletzt. 

8 von den Verletzten mußten ins Kreiskrankenhaus 
von Saarmünd eingeliefert werden. Der Zuſammenſtoß 
erfolgte an einer abſchüſſigen Kurve, nachdem der Führer 
des Laſtlraftwagens die Gewalt über ſeinen Wagen ver⸗ 
loren hatte. Der Laſtkraftwagen fuhr mitten in den Ar⸗ 
beitertransportwagen hinein. 


Feuer in einem Pariſer Reſtaurant. 
Der Küchenchef verbrannt, 5 Angeſtellte gasvergiſtet. 


Ein folgenſchweres Schadenfeuer brach in den ſpä⸗ 
ten Abendſtunden des Donnerstag in einem bekannten 
Pariſer Reſtaurant aus. Als alle Gäſte das Lokal ver- 
laſſen hatten, ſollten Teppiche gereinigt werden, twesha.b 
ſie vorher mit Benzin abgerieben worden waren. Beim 
Einſchalten des Staubſaugers entſtand plötzlich Kurzſchluß. 
Im Nu Stand der ganze Raum in Flammen. Obwohl die 
Feuerwehr ſofort zur Stelle war, gelang es nicht, 5 An— 
geſtellte des Reſtaurants rechtzeitig zu befreien. Der 
Küchenchef verbrannte bei lebendigem Leibe, während die 
übrigen mit einer ſchweren Rauchvergiftung in ein Kran⸗ 
lenhaus gebracht werden mußten. 


Damp rohrerplofion auf einem Dampfer. 
5 Tote, 5 Schwerverletzte. 


Eine Dampfrohrexploſion ereignete ſich auf dem nach 
Bombay unterwegs befindlichen engliſchen 8000⸗Tonnca⸗ 
Paſſagierdampfer „City of Kairo“ im Mittelmeer. Fünf 
Mann der Beſatzung — vier eingeborene Matrojen und 
ein engliſcher Ingenieur — wurden getötet Der zweite 
Ingenieur und vier eingeborene Matroſen wurden ſchwer 
verletzt. Die Toten wurden auf hoher See beigeſeßzt. 
Die Verletzten wurden in Port Said an Land gebracht. 


Filmſchauſpieler Pal im Irrenhaus. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der frühere däni⸗ 
ſche Volksſchullehrer Karl Schenſtröm, bekannt unter 
dem Namen Pat als Partner der däniſchen Filmattrak⸗ 
tion Pat und Patachon, iſt in ein Irrenhaus geſchafft wor⸗ 
den. Damit hat die Laufbahn der beiden Filmkomiker, 
die jahrelang in der ganzen Welt die größten Erfolge er⸗ 
rungen haben, ein plötzliches Ende gefunden. 


— — 


Heftige Nuhrepidemie in Chicago. 


Eine ungewöhnlich heſtige tropiſche Ruhrepidemie 
hat in Chicago in den letzten Tagen 15 Todesopfer ge⸗ 
fordert. Die Krankheit, die vornehmlich von Beſuchern 
der Weltausſtellung ſtammen dürfte, iſt nunmehr ins ge⸗ 
ſamte Land verſchleppt worden. Die Hotels haben bereits 


Der Kampf um den afghaniſchen 
Königsthron. 


Bombay, 10. November. Der berühmte Tyber⸗ 
Paß, der von Nordindien nach Afghaniſtan führt, iſt von 
der indiſchen Regierung fit die Durchfahrt geſperrt wor: 
den, um Unruhen im Zuſammenhang mit der Ermordung 
des afghaniſchen Königs zu verhüten. Zurzeit iſt das 
Grenzgebiet ruhig, obwohl mehrere afghaniſche Führer 
bereits ihre Anſprüche auf den Thron angemeldet haben. 
Als Hauptanwärter wird neben Aman Ullah der Bruder 
des ermordeten Königs, Wali Khan, genannt, der zurzeit 
afghaniſcher Geſandter in Paris iſt, ſowie Ghau Suddin, 
der Führer des Ahmedzai Gilzai⸗Stammes. Die neueſte 
Auffaſſung über die Ermordung des Königs geht dahin, 
daß es ſich um einen Akt der Blutrache handelt, die ſeit 
der Ermordung des Emirs Habib Ullah im Jahre 1919 
zwiſchen der Familie Nadir Khan und der Familie Aman 
Ullah beiteht. 


Der König von Afghaniſtan im Harem ermordet. 


London, 11. November. In Peſchawar ſind bis⸗ 
her noch unbeſtätigte Einzelheiten über die Ermordung 
des afghaniſchen Königs eingelaufen. Nadir Khan ſoll 
danach durch Angeſtellte des königlichen Haushalts, die 
eine Rückkehr Aman Ullahs wünſchen, beim Verlaſſen ſei⸗ 
nes Harems getötet worden ſein. Die Mörder hatten ſich 
am Ausgang des Harems verſteckt und auf den König aus 
nächſter Nähe drei Schüſſe abgefeuert. Tödlich getroffen 
habe der König verzweifelt verſucht, ſich zu verkeidigen, 
ſei aber nach kurzer Zeit zu Boden geſunken. Die Mörder 
ſtürzten ſich darauf auf ihr Opfer und brachten ihm unter 
dem Geſchrei der Haremsfrauen mehrere Dolchſtiche bei. 
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beſondere Vorſichtsmaßnahmen getroffen. Verſchiedene 
Wohltätigkeitsbankette wurden auf Erſuchen des Geſund⸗ 
heitsamtes abgeſagt. 


— 


Meerbeben in Süditalien. 

Aus Rom wird gemeldet: Im Verlauf der ſtarken 
Unwetter, von denen ſeit Tagen beſonders Mittel- und 
Süditalien heimgeſucht werden, wurde bei Reggio in Ka⸗ 
labrien am Freitag früh ein heftiges Meerbeben wahr⸗ 
genommen. Ohne einen Windhauch brachen die Wellen 
plötzlich über die Ufer und ſpülten ganze Schiffsladunge⸗ 
von der Mole hinweg. 


Erfolge der Halienifchen Tibet⸗Expedition. 

Der Chef der italieniſchen wiſſenſchaftlichen Tibet⸗ 
Expedition Prof. G. Tucci teilte in einem aus Simla da⸗ 
tierten Telegramm an die italieniſche Akademie, weiche 
dieſe Expedition ſeinerzeit organiſiert hat, mit, daß ihre 
wiſſenſchaftlichen, beſonders aber die archäologiſchen Er⸗ 
gebniſſe von großer Bedeutung ſeien. Die Expedition bat 


die 1500 Kilometer breite Zone des weſtlichen Tibets 
archäologiſch vollkommen durchſtudiert und war in der 
Lage, namentlich genaue Bilder des Inneren mehrerer 


Tempel herzuſtellen. Die Expedition trifft in Indien mit 
Marconi, welcher aus Amerika dorthin fährt, zuſamnten, 


Regelmäßiger Radiodienſt der Byrd⸗Expedition. 


Laut den aus Amerika nach Rom gelangten Mittei⸗ 
lungen kam es nach Verhandlungen Marconis mit den 
maßgebenden Mitgliedern der Byrd⸗Expedition zu einer 
Einigung in dem Sinne, daß Marconi ſich bereit erklärte, 
im nächſten Winter alle Nachrichten der Expedition vo 
der Antarktis mittels Radio zu übermitteln. 


Seine Baſe vergewaltigt und ermordet. 


In Verden a. d. Aller wurde der 20 Jahre alte 
Dienſtknecht Friedrich Stöwer aus Sörhauſen hingerich⸗ 
tet. Stöwer hatte ſeine 18jährige Baſe überfallen, verge⸗ 
waltigt und dann viehiſch mit einem Stein ermordet. 

Das Schwurgericht in Hamburg verurteilte heute den 
21Jjährigen Kochmaaten Oezkowfki wegen Ermordung ſei⸗ 
ner Mutter zum Tode, 


Drei Arbeiter durch Sprengſtücke verletzt. 


Durch eine Exploſion in der Feuerungsanlage einer 
Hamburger Fabrik wurden 3 Arbeiter erheblich verletzt. 
Die Wände des Gebäudes wurden durch umherfliegende 
Sprengſtücke ſtark beſchädigt. Nach Angabe der Rolizer 
handelt es ſich um einen Betriebsunfall. 


10 000 Schilling von Afjen verſchluckt. 


Der bekannte Wiener Profeſſor Kaplan erlitt einen 
großen finanziellen Schaden. Der Profeſſor hielt in ſei⸗ 
ner Wohnung zwei kleine Affen in einem Käfig. In der 


Abweſenheit des Profeſſors entwiſchten die Affen aus dem 
Zwinger, ergriffen den auf dem Tiſch liegenden Geldbeutel 
des Profeſſors, entnahmen demſelben Banknoten in Höhe 
von 10 000 Schilling und verſchlangen das Geld. 


Als andere Höflinge dem König zu Hilfe kommen wollten, 
war er bereits tot. 

Die Herrſchaft des jungen Königs iſt vorläufig noch 
ſtark umſtritten, da viele Thronanwärter vorhanden ſine, 
Der neue König iſt 22 Jahre alt. b 

Wenn der Ausbruch eines Bürgerkriegs in Kabul 
in amtlichen Kreiſen für unwahrſcheinlich gehalten wird, 
jo beſteht doch die Möglichkeit, daß beſtimmte Vollsfre!'e 
einen „ſtarken Mann“ gegen den jungen König unter⸗ 
ſtützen würden. i 


Kriegsgericht gegen den Mörder des Aſghanenkönigs. 


Moskau, 10. November. Wie aus Kabul mir 
geteilt wird, ſoll gegen den Mörder des Königs Nadir 
Khan in einem außerordentlichen Kriegsgericht verhandelt 
werden, das Anfang nächſter Woche zuſammentreten wird 
Es wird hinter verſchloſſenen Türen verhandelt werden 
Dem Mörder droht die Todesſtraſe. 


Regelung des Alkoholverkaufs in Neuyork. 


Neuyork, 10. November. Der Neuyorker Alko⸗ 
holkommiſſar erließ eine Verfügung, wonach an fogenant- 
ten Bars lediglich der Ausſchank von Bier erlaubt iſt 
Ferner iſt ſämtlichen Lokalen der Verkauf von alkohol 
ſchen Getränken außerhalb des Hauſes verboten. Der 
Alkoholverkauf im Kleinhandel iſt ähnlich wie im Kanada 
geſetz auf drei Flaſchen beichränk worden. 
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— — Theaterverein „Thalia“ 


11. Siſtopvada 21 


Am Sonntag, den 12. November, um 6 Uhr nachmi! tags. im neuerbauten Sängerhaus on andnow in 


Große 
Premiere! 


Heute, Sonnabend, 11. November, um 8 Uhr abends, 
findet im Sängerhauſe, 11⸗go Liſtopada 21 (Konſtantiner⸗ 
ſtraße) zugunſten des ev. Waiſenhauſes ein 


Raut-Ball 


ftatt. Im Programm künſtleriſche Attraktionen. 


Mufit, 
Eigene Büfetts. 


Der Frauenverein der St, Trinitatiß-Gem, 


— 


8090000008896 


Nawrot 23 


höflichſt ein 


398898000890000888886980080088 


6. Zgierfta⸗ 


Heilanitalt Straße 17 


empfängt Kranke in allen Spesialitä- 
ten von 9 ubr früh bis 7 Uhr abends 


Konſultation Zloth 


Singſpiel in 3 Akten nach Franz Schubert. Bearbeitel von H. Bert 
In den Hauptrollen: Ira Söderſtröm, Irma Zerbe, Julius Kerger, Max Anweiler, Artur Heine, Richard Zerbe und das ganze Ensemble. 
Karten von 1 bis 5 Zloty im Vorverkauf bei Guſtav Reſtel (Petrikauer 84) und bei Arno Dietel (Petrikauer 157). 


Muſik. 


Deutſcher Kultur⸗ und Bildungs⸗Verein 
„Joriſchriit“ 


Nawrot 23 


Heute, Sonnabend, 11. November, um 8.30 Uhr abends 


Preis Stat. ⸗Preſerente 


(franzöſiſcher und gewöhnlicher.) 
Reichhaltiges Büfett. Liebhaber dieſer Spiele ladet hierzu 


Der Vorſtand. 


das 
Büchlein: 
Helbftanfertigung 


von 


3 Gheilt 


Dr med. S.Krynska baum 
ſchmuck 


Spezlalũrztin für 


Haut⸗ u. veneriſche Krankheiten 
Irauen und Kinder 
Empfängt von 9—11 und 3—4 nachm. 


Sienkiewicza 34 Tel. 146⸗10 


Dr. Klinger 


Sposinlarst für veneriſche, Haut⸗ u. Haartrantheiten 
Beratung in Sernallenaen 


Andrzeia 2, Tel. 132.23 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
Sonntags und an Jetertagen von 10—12 Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt - Theater: Heute 4 Uhr „Jan Jowial- 
ski“, 8.30 Uhr: Oper „Halka“ 


Palace: Du wirst nicht Kurtisane 

Roxy: Tausend und zwei Nächte 

Capitol: Zusanna Lenox 

Casino: Monsieur Baby 

Grand -Kino: „12 Stühle“ mit Vlasta Burian 
Luna: Das Herz des Eandstreichers 
Corso: l. Der weiße Anführer, II. Congorilla 
Metro u. Adria: Königin der Schnelligkeit 
Przedwiosnie: Im Schatten des Kreuzes 
Rakieta: Don Quichotte — Schalapin 
Sztuka: Das Herz des Riesen 


für 


90 
Groſchen 
erhältlich in der 


„Volkspreſſe“ 
Petrikauer 109 


8000990090000909099069000890 


Es 
ſteht 
feſt 


a 
die Zeitungs: 
anzeige das 
wirkſamſte 
Werbemittel 
iſt 


„Das Dreimäderlhaus‘ Ste 


Gustav RESTEL 


Petrikauer Straße 84 finden Sie 


ST 0 FF für jeden Zweck 


für jeden Geschmack 

für jeden Geldbeutel 

Besonders empfehle reinwollene Waren 
eigener Fabrikation für Paletots, Sportpelze, 
Ulster und Cheviotanzüge. 


28 a 1 1 
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Dr. med. Heller 


aurideelehrt 
Spesial-Aest für Haut⸗ u. Geſchlechtstraulhelten 


Traugutta 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Heflanſtaltsproſſe 


Augenheilanftalt 
f 


mit Krontenbetten von 


DB. Donchin 


Empfang von Augenkraunden für Dauerbehaud⸗ 

lung in der Seliouitali (Operationen dt.) 

wie auch ambmaoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr obends 


Petrilauer Str. 90, Tel. 221-72 


Wiadystaw DICK STEIN 
Rechtsanwalt do die, Prazis wieder 


aufgenommen 


Betritauer 61, W. 17. Tel. 17171 


Dr med. H.RöZaner 


Spezlalarzt für Haut ⸗ veneriſche u. Harntrantheiten 
Narutow'cza 9, 2. Stock, Tel. 128-98 


-Empfängt von 8— 10 Uhr und von 5—8 Uhr abends 


ner 


na CS PET TER RE 8 - 
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Das Sekretariat. 


Deutſchen Abteilung 


des Texiilarbeiter verbandes 
Petrikauer 109 


erteilt täglich von 9—1 Uhr u. v. 4—8 Uhr abends 


Auskünfte 


Lohn-, Urlaubs- u. rbelteſchußangelegenheiten 


Hr Auskünfte in Nachtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Nechtisanwälte iſt geſorgt 
Intervention im Arbeltsinſpeltorat und in 
den Deteieben erfolgt durch den Verbandsſekretär 


Die Fachkommiſnon der Neiger, Scherer, 
Anbrsber u. Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 dis 7 Uhr abends 
in Jachangelegenhelten 
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Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis Kirche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 10 
Uhr Hauptgottesdienſt mit hl. Abendmahl — P. Schedler, 
12 Uhr Gottesdienſt mit hl. Abendmahl in polniſcher 
Sprache — P. Hauptmann; 2 30 Uhr Kindergottesdienſt: 
6 Uhr Gottesdienit — P. Wannagat Mittwoch, 7.30 
Uhr Bibelſtun de — B Schedler. 

Armenbauskapelle, Narutowicza 60. Sonntag, 10 Uhr 
KReformationsgoitesdient — P. Schendel. 

Bethaus Zubardz, Sierakowſtiego 3, Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienit — V. Sterlak. 

Kantorat Baluty, Dworſka 2. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P Wannagat. - 

Zdrowie, Haus Grabjfi Sonntag, 10 Uhr Reſorma⸗ 
tionsgottesdienſt mit hl Abendmahl — Wannagat. 

Diakoniſſenanſtalt, Volnoeng 42. Sonntag, 10 Uhr 
Gotlesdienſt — P. Löff er. 


— — 


Johannis Kirche. Sonntag. 9 Uhr Jugendgottes 
dienſt — P. Haſſenrück 9 45 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt 
gottesdienſt mit Feier des hl. Abendmahls — P. Dober- 


Hein; 12 Uhr Gottesdienſt in polniſcher Sprache — B. 


Lipſti, 8 Uhr Kindergottesdienſt — P. Halienrüd: 4 Uhr 
Taufgottesdienſt — P. Hoſſenrück 6 Uhr Gottesdienſt — 
Doberſtein und Lipſti. Mittwoch, 8 Uhr Bivelſtunde. 
Neues Jugendheim. Heute. Sonnabend, 4 Uhr muft⸗ 
kaliſch dram tiſcher Nachmittag. Donnerstag, 8 Uhr 
Lichtbildervor rag. * 
Jünglingsderein. Sonntag, 5 Uhr Märchenaufführung : 
„Dorntöschen“. 


— 


Na thäf⸗Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottesdienſt 
mit bi Abendmahl (Abſchiedspredigt des Herrn Paſtor 
Petznik) 2.30 Kindergottesdienſt — 3.80 Uhr Taufen — 
Berndt 460 Uhr Lichtbildervortrag über Luthers Leben 
— P. Löffler, 6 Uhr Abendgottes dienſt — P. Berndt 
Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Berndt. 

Chojay. Sol mag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt — 
P. Petznik. 

Dombrowa. Sonntag, 10.30 Uhr Hauptgottesdienſt. 

St. Michaeli ⸗Gemeinde, Bethaus. Zgierſka 141. Sonn: 
tag, 10 Uhr Gottesdienſt — P. Schmidt. 11.30 Uhr Kin 
dergottesdienſt. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 

Baptifien-Kirdhe, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Bere: 
digtgottesdienſt und Abendmahl, 4 Uhr Predigtgottes: 
dienſt — Pred. Jordan. 

— Nzgowſta dia. Sonnabend, 7.30 Uhr abends: Vor ⸗ 
fier des 25fähr. Gemeindeſuviläums. Sonntag, 10 Uhr 
Feſtgottesdienſt, 4 Uhr 25 jähriges Gemeinde jubiläum — 
— Bed. Wonske. 


— Baluty, Bol. Limanowſkiego 60. Sonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — Pred. Feſter. 

Ev. Brüdergemeinde, Zeromſkiego 56. Sonntag, 10 Uhr 
Kindergottesdienſt; 3 Uhr Aelteſtenfefſt — Prod. Kautz 
und Pfr. Schiewe. Dienstag, Mitwoch und Donnerstag, 
je 8 Uhr Evangeliſationsabende (auswärtige Prediger), 

Pabianice, Sw. Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt; 2.30 Uhr Predigt. 


Ev. ⸗Iuth. Gemeinde zu Nuda⸗Pablanſcka. Sonnabend, 
9.30 Uhr Galagottesgienſt in der Kirche — P. Zander. 
Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes dienſt in der Kirche — P. 
Zander, 3 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche und im 
Betſaal Rokicie; 4 Uhr große Lutherfeier unter 
en aller Kirchenvereine im Lokale Wientaw- 

ego 3. 

Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde, danach Kirchen ⸗ 
vorſteherwahlen. 


— — 


„Bethel ⸗Miſſion“, Nawrot 36. Sonnabend, 4 Ude 
Miſſonsbaſar. Feſtredner Pred. Gutſche. Muſika⸗ 
liſches Programm. 

Sonntag, 5.15 Uhr Prodigtgottesdienſt. Dienstag“ 
8 Uhr Bibelſtunde. Mittwoch, 7 Uhr Frauenſtunde für 
Siraelitinnen. Sonnabend, 3 Uhr Kinderſtunde; 5 Uhr 
Evangelſſations vortrag für Israeliten. 


Miſſionshaus „Pniel“, Wulezanifa 124. Sonntag. 
430 Uhr Wortverkündigung. Sonnabend, 3 Uhr Kinder 
Hunde; 5 Uhr Evangeliums verkündigung. 


Chr. Gemeinſchaft innerhalb der ev luth. Landeskirche 
Kopernita 8. Sonntag, 8.45 Uhr Gebets ſtunde, 4.30 Uhr 
8 mit Lichtbildern 7.30 Uhr Evangeliſation für 
a 


e. 
Prywatnaſtr., Matejti 10. Sonnabend, 7.45 Uhr 
Jugendbundſtunde; Sonntag 8.45 Uhr Gebetsftunde; 
10 Uhr Knabenſtunde; 3 Uhr Evangelisation für alle. 
Brzezinſta 58 (Hofeingang). Sonntag, 7.30 Uhr abends 
Evangeliſation für alle, 7.45 Uhr Jugendbundſtunde. 
Radogoszcz, Kſiendza Bezöſki 49a. Sonntag, 8.45 Ahr 
Gebetsſtunde; 10 Uhr Kinderitunde; 5.30 Uhr Vortrag. 
Konſtantynow, Großer Ning 18. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Eoangelijation für alle 
Alexandrow, Bratuszewſkiego 5 Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsitunde, 3 Uhr Edbangeliſationvortrag. 5 
Ruda Pabianicka, 3 go Maja 37. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 10.80 Uhr Gottes dienſt! 4.30 Uhr Evan ⸗ 
geliſation für alle. 


